
Beitrag 
zur 

Kenntniss der Vog'eltiillien 
nf'h ~t Bemerkung'ell iibcl' neue und bekannte Ilelminthcll. 

VOll 

Dr. v, Linstow 
in Göttingen. 

--
1-1 iel'zlI 'rafel X. 

I. Yogeltänien, 
(F'ig. 1- 15.) 

D ie Tänien des ~I enschen und der Säugcthicre sind in zahl­
reichen, wcrthvollen Arbeiten g-cschildcl't. so VOll Leuekart, Sommer, 
"an ß Cl1 eden I ~lonie;.:, Rtcin , Riehm, Kahanc, Steudener , ilamann, 
Nicmic, Zschokkcj die Vogcltänien sind im Vergleich hiermit ver­
nachlässigt. Pagen stecher 1) beschrieb den Bau einer TiLnie, die 
vielleicht mit Taen in. mi crosoma Crop\. identisch ist; "on Feuereisen ~) 
werden drei Vogeltänien aur ihro Anatomie untersu cht, Taenin. sotl­
gera Frälich = T. fasciata Rud .. Taenin. fasciata. H.ud. = T. sctigera 
Frölich und Taenia lanceolat" Bloch ; i\itsche ' ) beschreibt den Ball 
\'on 'l'acnia. undulata Rucl. , Verf:') schildert dip Lage der Geschlechts­
organe in den Proglottidcn ,'on Tacnia dcpressa. \', Sieb. und 
Zschokke a) gieht die Anatomie seiner Taenia argentina. Damit ist 
die Zahl der Arbeiten über die Anatomie der Vogeltänien erschöpft, 
wenn man nicht Zschokke's G) Darstellung der mit den Tänien nahe 
verwandten Form l cliogenes Otidis mit hierher rechnen wilL 

I) Zei t;:chr. für wissenseh. Zoolog. IX, 1858. pag. 523-528, 'rab XXI. 

' ) ibid. XVIII, 186S, )lag. 162-201, Tab. X. 

') ibid. XXIII, 1813, )lag. 190- 196, Tab. IX Fig. 7-9. 

~) Archiv für Naturgesch., 1875, llag. 187- 188. Tab. II, Fig. 1- 3. 

11) Centralbl. für Eael. u. Parasitk. 2. Jahr. , ßd. 1, Jena 1888, }lag. 2-6. 

6) R ech. sur la stl'uct. anat. et histol. des Ces todes, Geneve 1.888, pag 114 
- 130, PI. ill J<'ig. 39- 41. 

Areh. f. Naturgesch. Jahrg. l 8W. Ud. I. 11 .3. *11 
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Die Systematik der Yogelbandw i.i l'mer ist ,"Oll Krabbe in seinen 
unentbehrl ichen Arbeiten Bidrag ti l kundskab om fuglenes baende­
lormc, Kjöbenhavn 1860 und Nye bidl'ag t. k . o. f. b. ibid. 1882 in 
gründlicher ''''eise behandelt. Zum Gegensta nd meiner Untersuchungen 
wählte ich die VOll mir I) beschr iebenen Taenia puncta aus CO I'VUS 

corenc u nd ncbu]a. 
Die Länge kann bis a uf 60 Olm anwachsen, bet rägt aber meistens 

nu]' RO m lll . 

Der Rco lcx ist nach vorn vorbroitol' t un d misst hier ü,28 mm j 
cl ie Li~ngc beträgt hei zu l' ückgczogenem RostcUu m 0,19 , bei vor­
gestrecktem 0,3 111m; die vo rn am Scolcx angebrachten Saugnäpfe 
erscheinen je nach den verschiedenen Cont l'actiollszuständ cn bald 
oval , bald run dl ich und sind ü,On6 mm gross. Das Rostell um ist 
vom verdickt und triigt a lll Scheitel einen doppelten l-lakenk ranz, der 
von 20 Haken gebildet wird (Fig. 1 u. 2); die 10 grösseren messen 
0,0-1-6, die ] 0 Ideineren O,03G mm ; der IIakenast beträgt nich t ganz 
ein Drit tel der ganzen Länge, der "\Vurzelast ist bei den Id einel'en 
etwas stiirkcr gekriimmt fi ls bei den grösscrcll , und der I-lebelast ist 
stumpf und schwach entwickelt . Das Rostellum ist muskulöser Natur 
in seiner " 'andung, die \'on J.:riHt igcn Ringm uskeln gebildet wird, 
an die sich a ussen Längsllluskcln legen (Fig. 3- 4, a); es ist ab­
gesehen von der Scheitelgegend eingeschlossen \'on einem l\J usl,elsacl\, 
dem Receptaculum l'oste l1i (F ig. 3-5, b), das ebenfalls von inneren 
Ring- und ä usseren L ii ngsm usl\Cln gebildet wird (Fig. 3- 5, b); beide 
Musl<elschichtcn sowohl des Rostc ll llm wie des Rcceptaculllill be­
stehen a.us rcgelmässigen , paral lelen :;\luskelfascrn , die durch eben­
solche Zwischenräume get rennt werden. DeI' Raum im Hecepta­
culum wird von sich lebhaft Hi rbenden drüsigen 1\ lassen ausgeWll t, 
die durch zwei sich im rechten " ' inl.;el Jueuzend e Hohlräume in vier 
der V1andung anliegende Züge getheilt werden (F ig. 4-5, c); in den 
.lI ohlraum t ri tt das Hostell ull1 , wenn es zurückgezogen wi rd . In clen 
S:l ugnäpfen wiegen die Hadiärmu slwln vor (Fig. 4 u. J). Die [-lal:011 
fa llen leicht ab. Bei Taenia undula ta soll nach Nitsche der lI ohlra.Ulll 
des Heceptaculum \'on einer fe in körnigen Bindegewebsmasse erfiill t 
sein ; bei l cliogenes fehlt bekann tlich e in Scolex ga nz. 

Die Gestalt ist die bei den r ogeltänien gewöhnliche; auf den 
Scolex folgt ein sogenannter l-la lstheil , ein kurzer Abschnit t ohne 
GLiederung, der 0,24 mm lang und am Ende 0,072 mm breit ist; die 
erstell P roglottiden sind kurz, nut' 0,0:24 mm messend bei einer 
Breite von 0,16 mm , an der Grenze zwischen dem 1. un d 2 . Dr ittel 
bei einem 50 mm langen Exemplar beträgt die Länge 0,39 und die 
Breite O,54 111m, an der Grenze VOIll 2. und 3. Drittel a ber O,7G und 
I'esp. O,D6 mm , bei clen letzten P l.'oglottiden überwiegt die Länge 
( 1,4-1- mm) die ß reite (1,14 mm); die reife E ier enthaltenden Pl'og-
10t tic1e ll sind dagegen wieder breite r a ls lang; so betrug bei clon 

I) Archiv fül' ~ ;u,urgesch . 1872, pa!:;'. 5G, Tab. III Fig. 5- G. 
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letzten Proglottiden eines 60mrn langen Exem plars die Länge 1,02mm, 
die Breite aber 1,R mm. Auf die Grössenvel'hältn isse ist meines El'­
achtens im s.rstematischen Interesse wenig \Yerth zu legen , da sie 
sich in \·erschieclencll Cont l':lctionsz tlständen sehr verschieden ge­
sta lten. 

Ei ne derbe, schwach briiun lich gefärbte Cu ticu la bildet die 
Aussengl'enze, welche sich nicht färbt; sie ist 0,0033 mm dick un d 
zeigt der OberAiiche parallele Schichtungen j unter ihr fol gt eine 
feine Lage VO ll R ing- und Längsmusl<eln, die etwa den dritteil Theil 
der Dicl<e der Cuticula. zeigt, und unter diesen ~Ju skel n bemerl.;t Ul an 
eine nüchtige Lage spindeiförm iger Zellen, untermischt mit rundlichen 
Kernen ; iibrr ihre Funetion oder Bedeutung weiss ich nichts anzu­
geben, :11s :\Iyobbsten sind diese Zellen aber sieb er nicht an;wsehen, 
eine Deutung, welche mall einer ähnlichen Zellschieht in der Rinden­
schicht anderer Cestoden gegeben hat. 

Das P are n c h y m ist zellig ; die Zellen sind von sehr verschiedener 
Gestalt und Gl'ÖSSC, stets aber führen sie einen runden , sich nur 
schwach färbenden Kem. 

lb lkk ör pc r chc ll fehlen gänzli ch. 
Die ~ l u s k o ln bestehcn ausser der erwäh nten Ri ng- und Längs­

musl{cl schicht unter der Cuticula, von denen die Ringmusl\Oln aussen 
liegen, feiner sin d und eine contin 1I1rliche Sch icbt bilden , wü.hrend 
die Längsmu slwln derber sind, nach innen ron ersteren liegen und 
durch Zwischenräume getrennt sind, - aus sehr kräftigen Längs­
Iltusl,elblin cleln (Fig. 8- 10, Lm); j edes Bün del besteht aus :2 bis 10 
starl.;en Fasern von run dli chem Querschnitt. Am Anfang und Ende 
jeder Pl'oglott ide strah len die mächtigen L~lngsmll slmln, um die \ ·cr­
engerung passil'cn zu l.;önneJl , welche die r erbindung jc zweier Prog­
lott iclell bildet, nach der l\ li ttelaxe zusammen , sodass man hier auf 
Querschn itten Hadiiirmuskein zu schen glaubt (Fig. 10). Dorsoventral­
un d Tl'ansveJ'salmuslml n fehlcn gänzlich. Die Längsmuskeln bilden 
auf Quersch nit ten einen Hing, der sich in gewisser Entfernu ng von 
der Rin denschicht hält , nach ümen da\'on folgt noch ein zweite!', 
doch ist diesc Anordnu ng in zwei H.ingen oft undeutlich, wenigstens 
langc nicht so klar wie bei Tacnia undulata, bei der man einen 
scharf abgegrcnzten innercn und äusseren Längsmuskeh'ing findet, 
die durch eine völlig muskel freie Zone getrennt sind. 

Bei Taenia argentina findet Zscholdw Längs-, Transversal- und 
Dorsoventralruuskeln. 

Das Gefässsys t em besteht aus eincm im Rcol ex dicht bin ter 
dem Hintel'J'unde der Saugnäpfe gelegenen Ringe (Fig. 1) , VOll dem 
nach vorn seit]jch je eine Schlinge bis zum Vordertheil des Rostellu m 
abgeht, nach hinten aber seitlich je zwei die ganze Proglottidenkette 
durchlau fende Gefässe, welche am engen Verbindungstheil je zweier 
Proglottiden sich nähern, in der P l'oglottide selber aber weiter aus­
einander treten (Fig. 7, G), sodass der Lauf ein gewellter ist. 
Während ganz vorn im Körper die Gefässe, welche der Rückenfläche 
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näher liegen, sich von denen der Bauchseite nicht unterscheiden, 
wird ihr Aussehen bald ein sehr vcrsch iedenesj das der Rlickenscite 
(Fig. 7 - ~, g G) ist weit, etwa 0,06 im Durchmosser gross, und von 
zarter \Vandung, das der ßauchflächc (F-ig. 7- 9, k G) viel enger, 
etwa 0,015 mm im Querschnitt messend, und sehr dickwandig. Ausscl' 
durch \reite des Lumens, dje im umgel\chrten Ycrhältniss zur Dicke 
der " 'anelung steht, unterscheiden die Gcf..i.sse der Bauch- und 
Rückenseite sich noch dadurch ,'on einander, dass letztere am Hiuter­
rande jeder Pl'oglottidc durch einen Qucrast mit einander verbunden 
sind (Fig. 7 H. 10, GA ), erstere nirgends. Wen n ich von Baucb­
lInd Rückenseite ~prcchc, so ist ja diese Bezeichnung bei wirbellosen 
Thieren, dCl'e ll Gesch lechtsorgane Internl münden , und clenen alle 
Anordnungen fe hleIl , aus den en man die eine Fliiche a ls Bauch­
und die andere als H.iicl.;cnseite erkennen könnte, \~öljjg willkiirlich, 
doch glaube ieh die ~eitc als Rückellseite bezeichnen zu müssen, in 
welcher die weiten und die dünnwan(!igen Gefässe und die Hoden 
liegen, weil naeh der entgegengesetzten (lie gleich zu erwähnende 
Schwanzeinstiilpung geöffnet ist. Bei unverletzten Exemplaren ist 
die letzte Proglottide insofern anders gebildet als alle iibrigen , als 
sie an ihrem Il intcl'rande durch eine halbJ.:ugelförDlige Einstülpung 
ausgezeichnet ist, die nnch hinten (Fig, 11) und nach der l~auchseite 
geöffn et ist (Fig. I ~). I':iie ist 0,18 mm lang und 0,34 mm breit und 
die 4 Geftbse mUnden in sie Ilinein j dabei ist sie aber nicht als eine 
contactile Endblase des Gcmsssystems zu bezeichnen, denn die Rinden­
schicht , also l'uti('ula, ~luskeln und die subcuticulare Zellschicht 
bilden ihre \\'andung:: der Uohlr:unl1 kann also nur als Einstiilpung 
bezeichnet werden. Taenia argentina hat nach Zschol,ke auch \'ier 
l.Lauptställlme des Gemsssystems, die am Grunde des fUnftell ode I: 
Frontal-Saugnapfes eine Ringcommisslll' bilden j hier aber verschwinden 
die von hier nach hinten vcrl au fenden dorsalen Aeste im erstcn 
Viertel der Gliedel'kette, während die ventralen an jedem JJintel'rande 
einer Proglottide durch eine COlllmisslI l' "erbunden sind j in der 
letzten vereinigen sie sich in einen Stamm , der durch einen Porus 
nach aussen mUndet. lcliogcnes führt zwei Stämme, die auch in 
jeder Proglottide durch eine Anastomose YOl'einigt sind und Fouer­
eisen gicht Ube L' Tacnin. fasc iata H.ud. a n, dass vier Gefässe um die 
Rüsselscheide einen Ring bilden. 

Das Nerv e n s.Yste m ist sehr schwach entwickeltj dicht binter 
dem Rcceptaculum rostclli liegt eine elliptische Gehirnmasse, von der 
zwei Seiten nerven nach hinten abgeben, (!in in ihrem Verlauf immer 
der Aussenseite der Gefiisse in geringer Entfernung folgen (Fig. 7 
bis 10, N). Der Ilauptnen' misst im Durchmesser etwa 0,01 mm. 
Nach Zscbokke bilden bei Tacnia argentina zwei L~ingsnet'Ven unter 
dem Frontalsaugnapf eine Uommissur; Nitsche find et bei Taenia 
undulata zwei spongiöse Längsstr i.i nge, bei Taenin. cl'<1ssico lLis deren 
zehn; er nennt sie ein neu es, bisher übersehenes Organ, ohne sie als 
Nerven zu bezei'.!hnen. 
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10 lll ill vom l\.oVft.' lIlh' tritt die erste An lage der U (' s ('hlt'cht s­
o rgane a uf in Gesütlt einüs mitten in der Pl'oglottide gelegenen 
Hinglichrunden Ze ll hanfells: in I ;) mm En tfemung, im mer \'om 
Scolex :tb gercehnet. , bemerkt man die Anlage des Cirrusbeutels 
IIl1d der Vagina , bald da rauf auch s~immtliche l' männlicher und 
weiblicher Geschlechtsorgane, die \'orl äufig a lle aus anscheincnd 
gleichen Ze IJenmassen bestehen : bei 2') n Ull Entfernung sind alle 
Geschlechtsorgane deut lich erkellnba r in ihrem besonderen Ba.u, a m 
weitesten entwickelt zeigen sich die Hoden ; bei 30 rum ist das 
B.eceptaculuID seminis bereits mit Samen gefiUl t; in -I':' mm En t­
fernun g füUt sich der Uterus mi t unreifen Eiern. Bei Taenia fasc ia ta 
Rud. unterscheidet Feuereisen \' ier lla uj)tgruppen \'on Proglo t tidell , 
geschlechtslose, männliche, weibliche une oifühl'cntlo; die nütnnlichen 
und woiblichen sind bei unserer Art nicht getrennt , wenngle ich die 
H oden sich etwas früh er entwickeln als (l ie Ovarien ; wenn bei 
Taenia fascia ta die Keimstöcke (Dot te l'stöcke Feuereisen) auf der 
Höhe der Entw·jcklung stehen , sind die lloden verschwunden, wiUll'end 
diese Organe bei T. puncta gleichzeit ig bestehen und fUllctioniren . 

Die G eschl ec ht sä ffnun ge n stehen am vorderen Drittel der 
Pl'oglottiden llnregclnliiss ig abwechselnd lillks und rechts; diese 
Stellung beobachtete Kra bbe bei 34 VogelUlnie ll , eine einseitige Lage 
der GcschlechtsöffnungclI bei Li5, ein regelm iisRigcs Abwechseln .J Illal 
und eine doppelseitige Lage :1 mal, die letzte ren wiil'den dem Hiehm l

-

sehen S ubgenus Dipylidium entsprechen. 

Cirrusbeutel und Yagina münden beide in einen kleinen, fl achen 
Gescblecbtssinus, und zwa r liegt der Cirrusbeutel " 0 1' der \~agina 
(Fig. 7, Os). Einen Geschlechtssinus yon colossalor Grösse beschreibt 
F euereisen bei Taenia fasci::tta Hucl. Als orste II 0 de n - Anlage be­
llle rl<t man kugelförmige, 0,0:13 mm gl'osse Ze llen, die dichtge(lriingtc. 
ebenfalls kugeligc, gekernte Tochterzellen enthalten yon O,OOliG mlll 
GrÖsse. Diese Zellen verschm elzen zu grossen Zellen (Fig. I;) , b), 
welche wiedel'um in ihrem I11nern gekern te Zellen ausbilden, die a ls 
Enkelze llen zu bezeichnen sind ; die grossen ']'ochter zellen zweitcr 
Genera tion haben das merkwürdige, dass sich in ihnen das Chromat in 
mondsicbelföl'mig an einer Seite des e mfanges sammelt (Fig. 151 b - e ); 
in der weiteren Entwicl<clullg diffol'encil't sich in j eder ~I ut te r­
zelle eine Tochterzelle \'on den übrigen , die ich a.ls Stammzelle be­
zeichnen mächte; sie ist \'eJ'hältni ssm ~issi g kloin , scharf contourirt 
mit dunl\:lem Kern und bildet keine Enkelzellen aus (Fig.] 5, b- e, S) , 
die Enkelzellen sammeln sich an der P erlpherie der Tochterzelle, die 
nun maulbeerartig (Fig. 15, c) aussieht und e rster e beginnen a us 
letzterer auszuwandern, sodass sie nun frei in der ~I ut terzelle liegen ; 
bald wird ihr Kern unsichtbar (Fig, Ij, cl ) und in ihnen bilden sich 
die Samenfäden, die sehr lang und etwa OJOOO~ mm breit sind; 
endlich schwindet die ~ I elll bran der Enkelzell en und die Samonntden 
werden ill der Mutterzelle frei, die man nun als Samenblasen ue­
zcicllllen kann (Fig. 1;), e). 
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Das la nge V 3,8 dererc n 8 liegt vielfach a ufgero ll t an der Grenze 
zwischen dem vorderen und mittleren Drittel der Proglottide ; es 
sammelt den Samen , da es zugleich als Leitungs- wie als -Aufbe­
wahrungsorgan dient, lind '; ihl't ihn in clen Ci r ru s be u t e l (Fig. 7), 
der cylindl'isch ist, nach aussen zu kolbig anschwill t lind in die Ge­
schlecbtscloake mündet; das ras deferens liegt geschlängelt in ihm 
lind geht in den Girl'llS über, der sehr ldein und unbeclol'nt ist ; CI' 

ist 0,023 rum j eit herausgestreckt an einzelnen Proglotticlen und 
0,0066 mm breit (Fig. 7, Vd, Ob; Fig. 8, Vd, Ob, 0). 

Die Girren der \'"ogelt ti.nien , deren Krabbe verschiedene be­
schreibt .nd abbi ldet, zeichnen sich oft durch ihre colossale Gl'össe 
und gewaltige Bedornung aus. 

Die Hoden fand ich bei Taenia depressa weniger zahlreich, den 
Cirrus aber sehr lang und am Ende wie auch am vorderen Drittel 
bedornt ; der Cirrusbeutel liegt hier weit YD m Proglottiden -Rande 
entfernt. 

Nach Zschokke ist der Cil'l'uS von Tacllia al'gentil1a handschuh­
fingeral'tig ein- und ausstülpbaI' und aussen bedornt ; in jeder Pl'og­
lottide liegt nur ein grosser Hoden. 

Pagcnstecher tiisst bei Taenia miCl'osorui1 sich den CiJ' t'Usbeutel 
direct mit Samen füllen, ohne dass ein Vas deferens sicb ill ihm 
verbreitet; a uch hier soll nur ein Hoden vorkommen, wenn nicht die 
dreiblättrige Kleeblattfigul", a ls Anfangstbeil des Vas dererens ge­
deutet, ein drcitheiligcl' Hoden ist. 

Feucl'cisen fin det bei Taenia fasciata, setigera und lanceolata 
drei I-loden in jeder Proglottidc, in 'l'aenia setigel'a Fl'öl. ausser dem 
Heceptaculum seminis und dem Cil'l'usbeutel noch eine männliche 
Samenblase. Idiogenes hat 10- 15 !loden in .ieder Proglottide, die 
in der Ventl'al- und DOl'salschicht liegen, eine Samenblase fehlt und 
der bedornte Cirrus ist seh r lang. 

Die weiblichen Geschlechtsorgane bestehen aus Keimstock, 
Dotterstock, Receptacu lum seminis, den sie verbindenden Gängen und 
der Vagina. Der Keimst ock liegt in der H.ücl{enhälfte der Prog­
Iottiden , vom \Tordel'- und LJ inteJ'l'and etwa gleich entfernt (Fig. 7 
ll . 9, K); er besteht allS gekernten Zellen von 0,0087 - 0,0098 mm 
Grössej er ist gelappt und, oft in undeutlicher ''''eise, in eine rechte 
und linke Hälfte getheiltj dicht von ihm , im Centrum der Pl'og­
lottide liegt der unl'egelmässig Imgel- oder eiförm ige Dotters t oc k 
(Fig. 7 u. 9, D); auch er besteht aus rundlichen , gekern ten Zellen, 
die aber kleiner als die des Keimstocks sind und 0,0065 mm messen ; 
der ganze Dotterstock ist 0,OJ2~0,082 mm gross. Noch vo rn und 
aussen von beiden Organe bemel'ld man das ovale, sehr diclnvandige 
lleceptacu lum semi ni s von 0, ] 5 mm Länge nnd 0, 12 mm Breite; 
an seinem Hinterrande lässt es den Samen in einen Ausführungsgang 
treten , um ihn in den Ausmündungscanal des Keimstockes über­
zul eiten (Fig. 7 u . 9, RS); nicht weit hinter der Einmündungsstell e 
tritt ein zweites Rohr, die r erbin dung mit dem Dottel'stock hinzu j 
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diese Uanäle sind mit gekernten Zellen di cht und rcgelmässig besetzt 
Eine Schalendriise fehlt. In den letzten, reife Eier enthaltenden 
Proglottiden, elie in der 50 - 60 111m vom ]( f Ifende entfernten Strecke 
zu finden sind, lässt sich als einziger H.e .. l. der weiblichen Organe 
das ganz an den vorderen H.and der Glieder gedriingte Heceptaculum 
seminis el' l,ennen. u 

Feuereisen nimmt für Taenia fasciata., setigera ,-nd lanceolata 
einen unpaaren Keimstock und :! seitliche Dotterstöcke an , so dass 
Illan annehmen muss, er habe beide Organe verwechselt. Bei Taenia 
dopressa fand ich eine Schalendl'iisc lind ein en merk würdiget! ,chiti­
nösen r ontilapparat, der das Zurü ckströmen des Salllßl . .:l ::LW, dem 
Hcceptaculmn seminis in eüe Vagina.. verhindern soll, ein Analogo n 
deI' tJ'ichtcl'föl'migen Chitinlamelle, die Som meT bei Taenia so lium 
und mecliocanellata fand. Tnen ia mjcroso ma soll nach Pagenstechel' 
keinen Dotterstock haben ; wahrscheinlich sind aber elie beiden Utel'in­
hörner der Keimstock , und das von ihllen umfasste, als K.eimstock 
bezeichnete Organ der Dottel'stock. 

Nach Zscho kke liegt bei Tacnia a rgentina ein doppelter, f~iche J'­
artig gestalteter Dotterstock qu er am [l interrande j eder Proglottidc; 
bei Idiogcnes ist die Vagina mit nach innen gerichteten eilien aus­
ge!deidüt, die Pl'Oglottiden zeigen "2 bil'llföl'mige Kei mstöcke und einen 
kleinen , I'undlichen Dotterstock , am -Beginn des Uterus aber eine 
kl ein e, ringförnlige Schalend rlise : das Ende der Vagina ist zu einem 
Hcccpta.culum seminis sackföl'mig erweitert. 

Die Ei e r haben ei ne dreifache Schale : die ~LlI SSel'e ist 0,114 mm 
lang lin d 0,088 llllil breit ; dann fo lgt eine hyaline, \~i elfach gefaltete 
lllille lind hierauf die inn erste, in der die Oncosphäre liegt, die 
innerste Hülle ist O,OG:2 111111 lang und 0,0-13 nun bl'f' it ; (üe -1 äussel'en 
Il a!,en der Oncospb ~Lre decken sich je :2 und :2 Ül seitlicher Lage, 
und sind stttrker und gekriimmtcr als (lie bei den inneren (Fig. ];j u. 1-1:) . 

2. Ueitl'ug ZUl' pathologischen Anatomie \'Oll rra,cuia 
1llC!1 ioc:tllc Ilab,. 

(Fig.1.) 

In der Klinik des _Herrn Geheimrath Professor Ebstein wurden 
zwei Exemplare von den Tacnia medioeanellata von einem Kranken ent­
leert, der eine Schmierlmt' mit grauer Quecksilbersalbe durchgemacht 
hatte ; (lieseIben hatten nicht die gewöhnliche wcisse , sondern eine 
graue Farbe, die von massenhaften Einlagerungen von schwarzen 
Partikelehen herrührt, welche !lerr Professor Po I s t 0 r rr als Q,ueck­
silberoxydul bestimmte. Sehr merkwürdig ist nUll (üe \'ertheilung 
der schwarzen Körnchen in den Proglottiden ; das Parenchym ist 
ziemlich gleichmässig und schwa.ch durchsetzt, die Hoden aber in viel 
auffallenderer Weise, ebenso die Vasa efferentia und das Vas deferens, 
am stärksten aber die Vagina, die kohlschwarz erscheint, wiihrencl 

ArcL. f. Natllrgescb. J ahrg. 1890. Ba. I. 11 .3. 12 
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die jJroducirenden weib li clicn Organe nicht rill einziges r\iirnchen 
enthalten, lind in gcfiirb ten Schnit ten schön roth el'scheinen. Die 
Vn sfL elfcJ'entia haben ein en Grcnzstran~, welchel' dem gl'osscn L~tngs­
gefiiss an desscll Innenseite parallel läuft , eh·n ich in allen Beschrei­
bungen vorgeblich gesucht habe, bei dieser natürlichen Färbung aber 
sehr in die Augen fa.llcnd ist. ). Ian muss annehmen, dass das Quecl.;­
silber, in l'cgulinischer FOl'm dem menschlichen Körper eim'crleibt, 
-in gelöstem Zustande als Sublimat in kleinen ~lengen nach und nach 
VOll der Tänie r csorbirt und in ihr d:HluJ'ch. dass ei ne Basis sicb 
mit der Chlorwasscl'stoli'siiurc verband, a ls Qucck!'ilberoxydul aus­
geschieden ist. 'Vas die merkwül'dige Vertheilu ng betrifft, so erkläre 
ich dieselbe dadurch, dass die miinnlichen Organe und die Vagina, 
welche gleichzei tig entstehcn, cinen grösscren Nahl'ungsbedarf haben, 
als die übrigen Organe; die pl'oducirenden weiblichen Organe, welche 
später entstehen, waren noch nicht vorhanden, und als sie sich 
bildeten, batte die Quecksilberaufnahme aufgehört; die Tä nien sind 
heide kurz und die pl'oduciJ'cnden weibli chen Qrgane nur in ihren 
ersten Anlagen \'orhanclen. Die Kalkkörperchen sind ohno Einlage­
rungen . Einige Proglottidcn befi nden sich in Selbstbegattung: der 
Cinus ist in die Vagina eingedru ngen. 

3. 'l'aenht'l decilliclls Dies. 
(l<'ig. ll.) 

Von Herl'n DI". A. Lu tz erhielt ich a us Brasilien eino Tänie aus 
dom Darm von Molosslls, wahrscheinlich M. perotis Neuw.; sie ist 
50 mm lang , der Körperrand ist siigeföl'm ig und die letzten Prog­
lott iclen sind O,7K mm brcit und 0,16 mm lang ; der Sco lex hat ei ne 
Breite von 0,2(; Dill] und geht ohne deutliche Grcnze in den sogen . 
I-l a is ti bel' ; dic Saugnäpfe messen 0,082 mm und die 40 Haken si nd 
0,02:3 mm lang; sie erinnern in der F orm an die von 'raen ia ::tcuta, 
deren 43-46 Ha ken O,O..j. mm messen. Die eltiptischen Eier haben 
eine doppelte Scb::tle ; die innere ist 0,03:) Illill lang lind 0,026 mm 
breit, die ünssel'e I'esp. 0,056 uIld O,O .. H:i mm, die Gescblechtsöffnun gen 
stehen einseitig, etwa in eier ?\ litte des Proglottidenrandcs. Ver­
muthlich ist di ese Tiinic, wie ich aus dem Fun dol'te schliessc, identisch 
mit Diesing's Taenia decipicns, die unvollkommene Beschreibung er ­
laubt l .. eil1e sichere ~ntscheid ung der F rage. 

4. 11aenia crass iscolex u. sp. 
(Fig. IIl.) 

1m Da rm von Sorex yulgal'is (tetragonul.'lI s) fand ich eine Tänie, 
deren Gesch lechtsorgan e noch lIicht en twic kelt wa ren; der Scolex ist 
sehr gross und breit , das spi ndelfärmige H.ostellum ist O,~2 mm lang 
lind 0,19 lUm breit; die Saugnäpfe haben eine Lünge von U,40 und 
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eine Broite \'on 0,16 mlll, :1lU Rostellum steben 17 Hake lJ von O , O.j~ IllIU 

LiLnge: der Ilakcnast ist etwa so lang wie der WUl'zelast und dei' 
Hebelast ist klein und nach innen gekrümmt; die I Laken sind \'iet 
![rösscr und von wesentlich anderer Form als die der in Spitzmiiusen 
bisher gefundenen Tänien, deren Anzahl und Grösse hier zum r o1'­
gleiche angegeben ist: 

Zahl. 
Taenia 

" 
" 
" 
" 
" 
r 

sealaris Duj. 12- 14 
uneinata Stieda 14- 19 
pistillum Duj. ')O - ll 
tiara Duj. 30-34 
fureata Stieda 20- 28 
scutigcl'a Duj. 10 
neglecta Dies. soll ein os 

GrÖsse. 
0,026- 0,0:lB mm 
0,0] 7- - 0,010 " 
0,0 10 " 
0,021- 0,016 ;i 

O,ü:tl II 

0,033- 0,040 ., 
inerme haben. 

o. DipiostOIllUIII Cobitidis H. Sll . 
Eingekapselt und frei in der Leibesböhle von Cobitis barbatula 

lebt die Larve einer Uolostomum von O,7:Lllllll Länge und 0,60 llllll 
Breite; die Gestalt ist eiförmig , am lIinterende bemerkt man einen 
kleinen, rundlichen Anhang, der Mundsaugna pf ist klein und der in 
der Mitte des Körpers gelegene kugelförmige Körper ha.t einen etwa 
dl'eima l grössercn Durchmesso!' ; di e Kapseln , welche di e Larve ein­
schliessen, sind seh r dicJ;;wa llelig; (l ie Wandung misst 0,1:2 mm und 
elie Länge der Kapsel betritgt 0,78 11IUl, die Breite 0 ,66 mlll , sie besteht 
aus concentrisch geschichteten Lagen. 

Die nächsten bei den Arten hatte der der 'Vissenschaft leider zu 
früh verstorbene Professor Ur. Bro c!;: die Güte mir mitzl1 stheilen ; sie 
waren von ihm im Jahre lfi8[) in Ostindien ges:l1ulllelt ; :1 weibliche 
Ascat·iden aus dem Darm eines Aeanthopte l'en mit langgest reckteIl 
L ippC' Il , die Lötfelbild ung und eine Einschniirung vor der ~litte zeigen, 
sodass sie mi t Ascaris rigida . c1a\'ata und labia ta verwandt sind, 
lasse ich unbeschrieben, weil die ;\l~innchen fehlten und das Wohn­
thiol' unbekannt ist . 

6. Ecllillorhyuclllls taeuiaeforlllis u. sp. 
(Fig. IV.) 

wurde i.m Darm von Ual'a nx s\)ec .. ? gefund~n ; das Mäunchen. ist 17, 
das \Velbchen 19 rum lang um 1,3 mm breit; das Rosstellum 1st \ ' 0]'11 

\'erc1ickt und dicht mit -' 8 QueJ'l"eib en von lb ken besetzt, deren j ede 
durch LO Ha.ken gebi ldet wird ; der folgende Körpcrabschnitt ist mit 
I ::!- 15 QuclTeihen starker, conischer Haken besetzt, und der Körper / 
ist tänien artig von tiefen , rinnenanigen Furchen eingeschn li l"t, das 
KÖl"perende ist bei beiden Geschlechtem ko lbig aufgetrieben : die di ck­
schaligen, glatten Eier sind 0,035 mm lang lind 0,0:2:3 mm breit und 
von elliptischer Gestalt; <"L IU nä.chsten verwandt die ForlU mit Echino­
rhynchus arCllatus Ui esing. 

12* 
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7, Sl'iL'ollterilla illll,tb, 11, SI', 
(Fig. V VIIL) 

lebt in RcylIi lllll immol':1tullI , de I' i\ 1 :l~cnwand angeheftet. 
Die Cuticub am Kopfende i'lt :tufgctl'icben und an der Scheitel­

fl itrhe nn.pfföl'llI ig eing-czo:;en, sodass diesel' Thei l wohl wie ein Saug­
napf wirken I{an n ; aus der Einziehung ragen .) rUn<Uicho Lippen 
henor, die he ide :Im HC'hcitel e ine spi tze lind rechts lind linlu; an der 
Basis je eine Ide ine, lIache Papille tragen: O,.J- t1 mm vom Kopfende 
cntfe l'llt licg-t ein dr ll Oesophagus r inscldi esscnder Nel'\'cnring, und 
O,t:i5 lllllJ entfernt stehen '2 ~acken(Ja!J iIl Cl I. Die Cuticula zeigt feine, 
O,OO.J- mm breite, schwor cr !i:ennbm'c Qu orringcl: auf Ouerschnitten 
ist sie homogen und der be; unter ihr liegt eine S ubcuticula, welche 
sich in Längslanwllcn nach innen erhebt, und in den so entsta ndenen 
ZwischenriLulllell lieg(,11 die ~Iusl{eln , die mall bei U1werletzten Exem­
plaren a ls Läng8st riin~c du rch die Cuticula hindurchschimnlc l'l1 sieht 
und in denen ma ll eine i\len~e ill LiL llgsreihen geordneter, glänzender, 
!{\\gclföl'm igcr, kleiner Kern(' erk(,llnt. Die :\Iuskelschicht ist nur in 
den Seitenlinien ullterbrochen; hier entspringen \'on de r ~ ubcllti c u!a 
:l stark entwickelte Wülste "Oll birn rii rmigcm Qu erschnitt , die in den 
Leibesraulll hineillnlgell: ein e Scheidew:tnd theilt sie in ei ne Bau ch­
lind eine H,iicke llhiUft e lind das Gewebe ist ze llig. Die Scheitelp unkte 
der \Vtilste si nd ihrer g-anzen LtLnge lIach durch ein Dia phragma 
,,~rb unden , das die Ileibcshöhle in eine Ba uch- und H.üc\.;enhöhle 
scheidet ; in er:stCl'cr liegen die Fortpflanzungsorgane, in letzterer die 
El'I1ähl'ungsorgane. Die Nenen verlau fe n in der Subcuticula, Oeso­
phaglls und Darm bestehen alls einer di cken, üusseren Hülle, ebenso 
i ~t die das Lumen 3.u sldeidcnde Membran sehr Ill ~ichhg, zwischen der 
i~ lI sse l'e n und illll (, I'OI1 IIUlle liegen grosse, durch Sep ta. geschiedene 
l':ell el1 , welche da, wo sie an die iiusscre Ulill e grenzen, einen Id einell 
Kerll führen. 

Das ~ I ä.n ll c h en ist :35,5 111m lang lind 0/ .4 mm breit j de r Oeso­
phagus nimmt 1/., der Schwan~ I!:.!I der Gesammtlänge ei n j das Ilinter­
le ibsende ist in :3 Windungen a ufgerollt und am Ende a bgerundet: 
die beiden e irren sind u ngleich, der lin!<e misst 0,44, dc l' rechte 
0 , 19 mm: die BU l'sa ist links stiirker entwickelt und r.e igt hic r einen 
gewellten Rand, dicht vo r der Cloakc stehen 4 kleine Papillen in eine r 
Hogcnlinie lin d we iter nach \'ol'n -I g rosse im Viereck i postanale 
!-indet man jedel'scits lj, \'on denen die zweite ges tie lt ist und die 
beidelI letzten dicht neben e inallde r :1111 iiusscrstcn Schwanzende stehen. 

Das 'Veibchen ist 57- :$!), 7 mm lang und O,G- O,54 mm breit; 
der Oesophagus lIi mmt ~','1 der Schwan? ,\ der ganzen Länge ein i 
die ,"uha lief!'t hill ter der l,örpermittc uud theilt elie Länge im r ol'­
hii ltniss von 7: "'; sie ist durch einen starJ.::en \Vtlist an de r ß a uch­
seite mal'ki l't, von hier zieht ein L,:'? mm lallger Uterus nach vorll , 
\'on dem nach vo rn die Ovarien entspl'illgen , die in vielen Win­
dllngen nebel) Dal'lll und Oesophagu s die ganze KÖl'pcrhöhle der 
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Bauchseite erfüllen. Di e Yagina ist in ihrem Encltheil :~ lIlal recht­
winldig geknickt , hin ter eier ?\liillClu ng steht ei ne sehr Ideine Papille, 
Das \Veibchell ist nach der Ji iickenfliiche gel.;riimmt, SO d:1 SS Vulva 
lind Anus an der convexen Seite liegen; auch hier ist das 8cllw<1nz­
enele abgerundet, Die Eier haben eine dicke, hyalinc Schale und 
sind 0,0+3 mll1 lang un d O,üt!l mm breit 

Das Genus Spil'opterina lebt in Rochen und Haien un d sind bis 
jetz t :-tusser dieser 4- Arten beschrieben. 

Spiroptcrina coronata \'an Belleden 1) ist der inneren 11 agen­
wand von Scylliulll canieula und Raja radians anhaftend gefun den; 
das JHinnchen ist :25-:10, das '''eibcben GO-6,J mm lang; ersteres 
fiihrt :1 ungleiche Spicula und die Bursa ,ied el'scits {) - 7 Strahlen ; 
das Schwanzencle des \Veibchens ist einziehbar; am Kopfende steht 
eine kreisfärmige i\Iembran, (li e zuriikziehbar ist, das ~ch\\'anzende 
ist abgerundet. 

Spiroptina dacnodcs Creplin ') = Histiocephalus dacnodes Molin 3) 
wurde im Oesophaglls von Raja clavata und im Jl ngen \' 011 .:\.lu stelus 
vulgaris gefunden ; das J\Unnchen ist :25 , das \\"ei bchen 1."1 - 50 mm 
lang; das Kopfende ist YOIl einer Jl embran umgeben , der ~ l lInd zeigt 
Papi llell , das mä.nnliche Schw:1llzcllde ist einmal aufgero ll t, die 
Spicula sind ungleich , das Schwanzende ist abgerundet, die Bursa 
breit, die Vulva li egt hinter der :\Iittc. 

Spiropterina R",jae cla\'atae Duj al'din ') und WedF') lebt in den 
:Magenbäuten VOI1 Raja clavata lind im Darm von .Raja. batis ; die 
l?orm ist klein , 8-18 111m lang und 0,:25 - 0,7 mm breit, röthlich 
von Farbe und geschlechtlich un cntwicl,elt. Das Kopfende zeigt 
3 hervorragende Läppchen an der Riickenflächo mit :-3 eingekerbten 
Erhabenheiten und 2 Papillen am Schei tel. 

Spiroptcrina elegans Oerley 6) lebt im Darm von Hexanch us grisens; 
sie ist l5-20 rum lang; das Kopfende hat ei nen durchsichtigen 
Kragen lind '2 Lippen , die je einen spi tzen Zahn an der Scheitel­
fl äche tragen; der Rand des Kragens ist hinten we ll cnförmig ; das 
Schwanzende des WeibcheIl s ist einzich ba l' , das des ~I iinnchells hat 
ei ne eiförmige Hursa, ungleiche GilTen, 5 l'ippenfärmige Papillen­
Paare vor dem Anus und ein a bgeru ndetes Schwallzende. 

Die 4- Arten sind in Fischen der europäischen Meere gefunden . 

') Compt. rcnd . Acad. sc. P ar is, t. II, snppl., 1861 , pag.270-271. 
2) Archiv für Natlll'gescll. 1851, pag.308. 
3) Si tzungsber. d. k. k. Akad. d. "\Vissenscb. Wien XXXIV, 1860, pag.512 

bis 513. 
~ ) R ist. des Helm. pag. 105. 
S) Si tzbel'. d. k. k. Akad. d. Wissenscll. "\Vien XVI , 1855, p<lg. 388, 

tab. IIT, fig. 28. 
') Die Entozoen der H aien und Rochen, Budapest 1885, pag. 218, t ab. IX 

fig. 7-9. 
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8. Filaria llyalilla 11. Sll. 
(Fig. IX.) 

Im Darm \'on Sorcx \'ulgal'is fand ich männli che , sehr zarte, 
farblose, fast dlll'chsichtige Filarien von 6,Ot mm Länge und 0 ,26 mm 
Breite; die Haut ist in Abständen von 0,0055 mm regolmässig quer­
geri ngeH, das ]{ opfende bietet nichts bemcrkcnswcrthes j die beid en 
Cirren sill(l sehr ungleich, der linke ist ü, .. H) mm lang und O ,Oü~ 8 mm 
breit, der rechte 0,13 n1m lang und an der ] ~asis 0,0:33 mm breit ; 

.icdcl'scits ::>tehen ·1· pl'ä- und 6 postanale l)n,p illen 1 \"on dem n die 
heiden hintersten sehr Ideil l sind und neben einander stehen; au sscr 
el en geschl echtsreifen Exemplaren fand sich im Darm noch eine freie 
llnd eine eingel\apseltc Lftl'\"('j in einer kugelförmigen Cyste yon 
0 ,29 m1ll Durch messer liegt die Larye aufgerollt, und das der Aussen­
wand der l{ apsel anhaftende Gewebe zeigt, dass sie aus einer 
Schnecke stammt. 

I). Oxysollm terdeutatlllll 11. sp . 
(Fig. X~XI.) 

Im Darm YOIl Triton crlstatus sammelte ich nacli lind nach 
I rJ Exemplare eines neuen Nematoden, der zu Oxysoma gehört, einer 
Gattung, VOll der mall his jetzt nur :3 Arten 1\:."lIlllte . Der ]\o pf führt 
!1 Lippen, von denen j ede i Papillen trägt; der OesophagHs tritt in 
3 rundlichen Er hebungen VOI', YOIl denen jede einen etwas nach aussen 
gebogenen Zahn trägt. Der Oesophagus geht ohne Anschwellung in 
elen Darm übel'. Die Cuticula ist bei lebenden, ungeschrumpftell 
Exemplaren glatt und ohne QuclTingelung. Dio Muskeln zeigen den 
Typu s der :l\l eromyarier; die Zellen sind ausserorc1cntlich lang, di e 
grossen Kerne messen ü,ü:'?3 mm und ihre ]( ern körpel'ehen O.007~ mm ; 
in den Seitenlinien , in der Rücl-: en- und Ba uchlinio ist die Jlusku­
latul' un terbrochen, so dass 4 Längsfelder entsteheIl ; die Seitclllei~t(> n 
lind der Bulbus am Ende des Oesoplmgus, wie Oxysoma brC\'lct:tudatum 
sie zeigt, feblen hier. 

Die Tbiere sind ausserordentlich I':a rt und vertragen nicht den 
leisesten Dru ck des DeCkglases, auch kein Glycerin j sie C'rschcincll 
hyalin , so dass die inneren Organe durchscheinen ; bei beiden Ge­
schlechtern ist das Schwanzende lang und fein zugespitzt. Das 
1\Hinnchell ist locJ.: cnförmig aufgerollt wie etwa Trichosoma contortum; 
es ist 15 rum lang und 0,32111m breit ; der Oesophagus misst s!o 
eier Schwanz 1/;>, \ der Gesammtl änge; die wenig gebogenen, 0,52 mm 
langen und breit geflügelten, 0 ,009 mm im Durchmesser grosscn 
Cirren sind gleich lang; vor der Cloake stehen jederseits 3 Papillen, 
neben ihr 4 und am Schwanzende ebenfalls 4, von denen die zweite 
etwas aus der Reihe nach innen gerückt istj die Papillen sin d zart 
und prominent. 



Bei trag 7,UI ' Kenntn i:;s der Vogcltänicll. 

Das \Ve ibchen ist 15 mm lang und O,4G mm breit: elie ruh'a 
ist etwas her vorragend und die Vagina Jlr-wh vorn gerich tet; erstere 
liegt in der hinteren Körperhülfte und thoilt die Länge im Vor­
hä.ltniss ,"Oll cl· : 0; der Oesophag us misst 1/fl" der Schwanz ~;,~; deI' 
Körperlünge; die unregelmässig runden, O,ODR mm grossen , dlinn ­
hiiutigen Eiern werden mit 2 - 4 Blastomeren und :2 Hichtungs­
körperehen in 's 'Vasser abgelegt . 

1m -,rassel' ,"erlassen die Embryonen nach einer 'Yoche die Ei­
lliille; eR sind O,K mm lange und 0,013 mm breite, sch lanke, beweg­
li che 'fhiere, deren Oesophagus 2~4 der gnnzell Lilnge misst. Ein 
Zwi.schenwirth existirt wahrscheinli ch nich t; die kleinsten im Darm 
\'on Triton cristatu s gefunden en Larven waren 2) mm bng und 
0,0+8 mm breit ; der Darm war braun , der Oesophagus mass 4" S ' 

der Schwanz 1/ \ der Gesammthillge; die schlanken Thiere sind sehr 
za,rt un d ohne Geschlechtsorgane. 

10. nucnitis globosa Hnj. 
(F;g. XII- XVI.) 

= l Cucullanus globosus Zed. Di esing, Syst. Ilelm . lT pag.230 
- :!~IO, Dujardin , Uist. cles He lm. pag. ~~O-:25 -1, 

Dacnitis globosa. Du,i ar clin, lIist. des Holm . ptlg. :lI-i9. 

Dach nitis globosa t; p. Co bbold. TI':lI1sH,et. Linn. Soc. XX U, 3, 
I,ondon 185G, pag. 159- 160, tab . ~ L fi g. ~O-~Ö. 

Ob Cucull:1nus globosus 2 cd . synonym mit diesel' Art ist, die 
im Darm von Trutta far io lebt , ist 7. \\'ei fclhaft ; der K örper RO ll \'011 

l'oth er Fa.rbe sein I während Cl' bei unsere]' Form fa.rblos ist. Die 
Cuticula ist qucl'gcringeltj die :;\IlIskcln gehören zu den :Jleromyaricrnj 
die Ze llen sind sehr la.ng, rhombisch mit Hchönem I\ugelförmigem 
Kern ; sie messen 0 ,:33 mm in der Länge lin d 0 ,033 !TIm in eier Rl'c ite, 
der Kern ist O,O IX und das J\c l'Ilkörpel'chell O,OOJ!Um gross, DeI' 
"(örper ist \'01' clem Kopfende über die TWckenHäehc gebogen; das 
Iw lbig a ufgetrieb ene Kopfende hat an der Bauch seite eine hel'zföl1nige 
ßfunclötfnllng, VOI' der 2 kleine Papillen stehen: der Oesophagus 
enclet in eine kleine pilzförmige DrUse, die mit kleinen, sich lebhaft 
fäl'b enden Kernen dicht durchsetzt ist , der Darm in eine gl'osse, 
vorn ofrene~ den Oesophagu s umfassenden Glocke. Die Hautringel 
sind O ,OO~2 mm breit. Die ~Ill s l\Ulatur ist in der Rüc].wn- und B:1t1ch­
linie durch eine kleine, keilförmige Leiste getheil t, in den Seiten­
lini en aber durch mächtige, 11/.12 des Durchmesser s messende ' Vülste, 
die sehr merkwü],(ljg gebaut sind, Sie bestehen a.us -2 m ittleren und 
einen rücken - und bau chständjgen Tbc il ; erstere fil h ren je ein 
grosses Gefäss in ihrem JnnCl'll , letl tere viele I{erne. 
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Das l\Iännch en ist !l, l 111m la ng und 0,:1 mm breit ; das Schwanz­
ende ist spira lig eingero ll t; der Oesophngus misst 6~" der Schwanz­
'/riO der Gcsammtlitngcj (He heiden gleichen eilTen sin d O,Gfl mm 
lang, ein acccssorischcs Stück 7.WlSChCIl ih nen 0, t 3 Illm. Die Cir ren 
sind nach innen und der Hllckscitc olfeno Il ohlrinnon , welche VO ll 

:1 parallelen, hoh len Stä ben gestiizt wcrden , VOll dellen der mittle re 
der stärkste ist; man zählt :) pd.- und .1. postana le Papillen jeder­
seits; \'01' der \\'urzel der eilTen steht e ine gl'osse, lIachc, länglich­
r unde ~allggru be ,'on f1 nutstrah len umgehen. ' ''ie bei ';01(,11 männ­
lichen Nematoden findet man an deI' B:1tlChscitc das Schwanzende 
\'on \'orn und aussCIl nach hinten und innen vorlaufende Muskeln , 
die wohl die Function haben , bei der Copub den runden Körper 
nll der ß auchseite ab7.llflachen. Das " re ibehell hat wie das l\l ännchcn 
ein abgeru ndetes Schwanzendej es ist U3, ] mm lang und 0,34 mm 
breit; die Vul va liegt in der h in teren J( öl'pe l'h älfte; der du rch sie 
gebildete vordere Abschnitt verhält sich ZUlU hinteren wie "28: 17 ; 
der Oesophagus nimmt ~!3' der Schwa nz ";,4 der ganzen L:inge ein ; 
die E ier sind 0,056 mm lang und O,O·W mm breit. 

Dass die Art mi t Dacnitis (Cll Cllllanus) fm-eo la tus Rud. aus 
Ple ul'onectes in dasselbe Uenus gehört, ist z,,"eife llos; wenn aber 
Schneider letztere Form in das Genus IleteJ'alü s einreiht , so ist 
das wohl nicht richtig, den Ueterakis gehö rt ZLI den Poly myal'iel'll 
und die Kopfbilclu ng ist ganz und gar a nders , nur die Sauggl'ube 
des l\länncbens er innert a.n Heteral'iis. 

11. Ascaris gracillima 11. sll. 

(Fig. XVII.) 

Eine gesch lechtlich uncntwi cJ.w lte, sehr schlanke, zarte Form 
mit lebhaften Bewegungen im Darm von Cobitis barbatula, r hox inus 
lae"is und Gasterosteus aculeatus. Die Länge beträgt bis zu 5, I mm 
und die Breite b is 0 ,12 mm i der Oesophagus nimm t f"t.S' der 
Schwanz 1/'17 der ganzen Länge ein; d ie ~l u skcln sind die der 
Polymyarier ; mell find et breite, [Im Kopfende 0,0~ 8 messende 
Seitenleisten und am Schwanzende grosse Anald rüsen ; der Oesophagus 
endigt in einen abgeschnürten , rundlichen Bulbus, der sich nach 
hinten in ei nen neben dem Darm liegend en Blinddarm verHingert, 
der 3/5 der Lä nge und 4j; der Breite des Oesophagus besitzt. Das 
Kopfende zeigt 3 mit Papillen besetzte Lappen und die ~lundöflilUng 
hat starke Chitinwandu ngen. 
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lebt im Cöcum von Fuligula ferin::t. Der Körper ist yorn stark 
YCl'dii nnt und der Oesophagus sehr langj die Seitenbänder rerhalten 
sich im Durchmesser zur Körperbreite wie 6: I $). 

Das :Männchen ist O,2 mm lang und vorn 0,024, weiter bi nten 
0,0--1-8 mm breit; die Cirrusschcicle ist stark beclornt und 0, I R mm 
weit vorgestreckt ; das Hinterleibsenc1e ist I.Iweilappig ; der derbe 
Cirru s misst 0,04 mm ; die Länge des Oesophagus verhäl t sieb zu 
der des Darms wie 5: fi. 

Das 1 ;).;1 nun lange 'Vcibchen ist ganz VOrn 0,036, hinten 
0,066 mm breit ; auch hier verhält sieb die Oesophagus- zur Darm­
länge wie 5: 6; die dickschaligen Eier sin d 0,062 mm lang und 
0,033 rum breit. 

In zahlreichen Enten-Arten ist ein Trichosoma bre\r1coll e Rucl. 
gefunden , das Eberth') untersucht und gefund en hat , dass VOl'der­
und Hinterleib im Durchmesser wenig verschieden sind , dass die 
Penisscheide des l\l ännchens glatt ist , dass der IIalstheil kurz ist 
und die dünnschaligen Eier 0,0--1-0 und 0,Oi6 U1ll1 messen; (üe Art 
ist von unserer also in allen Punkten verschieden. 

13. Augiostolllum nigroveuosum Rud. 
(~'ig. XVill-XX). 

Die Embryonen der Froschlunge gelangen in den Darm und 
von da j,n's Freie, wo sie schon in 3 Tagen geschlechtsreif werden 
können. Das 0,68 mm lange und 0,036 rum breite Thlännchen mit 
einem Oesophagus von l/.l und einem Schwanz \'on 11.6 Körperlänge 
hat 2 0,03;) mm lange Cirren und eine schmale BUl'sa mit 4 prä­
lind 3 postanalen Papillen. Das Weibchen 0,9 rum lang lind 
0,054 mm breit j die Eier, von denen in der Regel "2 zur Entwicklung 
kommen, sind 0,079 rum lang und 0,046 rum breit. 

Die Nachkommenschaft dieser freilebenden Generation wächst 
in der Froschlunge sehr rasch heran j zunächst sind es im Gegen­
satz zu den grossen , geschlechtlich entwickelten Thieren schlanke, 
sehr lebhaft sich bewegende Würmer, die bald 5,2 mrn lang und 
0, 13 mrn breit sind ; die Gebnrtsöflnung liegt hinter der Körpermitte, 
sie theilt die Länge im Verhältniss von 50: 37; der Oesophagus hat 
im vorderen Drittel eine kleine Anschwellung; er misst -;;-7' der 

1) Un tersuchungen tiber Nematoden1 pag. 58, tab. VI fig. 12 u. 17. 
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l\Cgelförmigc Schwanz 1 ~ ' 4 der Gesammtlänge ; man bemerkt einen 
kleinen chitinisirton :MUlldbccher und 2 gr ossc , drU sige Orga.ne, die 
länger sin d a.ls der Oesophagus, und am Kopfende münden; sie sind 
nach I-lamann a ls Lemniskcn aufzufassen. 

Die hermaphroditische Lungenfol'm ist durchschnittlich 9 Jll m 
lang und 0 ,3 mm breit; der Oesophagus ist kurz und dünn, nur 
0,43 mm lang = 1/ 2 1 der Gesammtlänge und 0 ,032 lllm breit; im 
vorderen Drittel zeigt Cl' ein e Ü,03G mm breite und am Ende eine 
0 ,06 rum breite Anscln\'cllung ohne Ventilzähne. Der Darm besteht 
aus g l'OSSC Il 1 sch önen gel,crntcn Zellen und ist 0,16 rnm breit. Die 
Crcbul'tsötfnung liegt etwas hinter der Körpermitte und theilt (li o 
Lcibcsliinge im \Terlüiltn is8 von 8: 7 ; die sehr dünnhälltigen Eier 
sin d 0,09 mm la ng ulld 0 ,048 mm breit; der cOllisch zugespitzte 
Schwa nz misst 1 J.6 de r ganzen Länge; der MUlldbecher ist klein , 
die Epidermis am Kopfende ist blasig aufgetrieben , dahinter ist sie 
0,012 mm dick ; die Muskelbildung ist die der Meromyarier j sonder­
hal'eJ' \Veisc hat der sonst so zll\'erlässigc und genau beobachtende 
Dujardin I) die garnicht existirendell "Männchen beschrieben und ab­
gebi ldet. Seitenmembran eIl , von denen Dujardin spricht , fehleIl . 
Die ~Iittc des Oesoghagus wi rd durch ein merkwürdiges Gebilde, 
das wohl dem Nervensystem angehört, gestiizt, das diese 
Organe gabelförmig umfasst und bis zur Bauchlinie reicbt ; 
die Seitenwülste sind iehr stark entwickelt und nehmen llr. der 
J<örperperipherie ein ; cler d Oll Oesophagus umfassende Nervenring 
liegt 0,2 1 mm vom Kopfende. Ich un tersuchte , in welcher 
'Veise die Samenkörperehen und Eier in einer und derselben 
Geschlechtsröhre en tstehen und zu einander gelangen, und fand 
dass im unteren, der Gebul'tsöffnung zunächstliegenden Theil be­
fruchte te F.ier zu find en sind , dass der mit tlere a,ls Ovarium und 
der oben als Il oden functionirt. Auf Querschn it ten sicht ill:lll , 

dass im mitt leren Theil die um eine Rhachis gelagerten Ei7.e llen 
den ganzen Raum :1Usfiill en j di e Eier mUssen a lso reifen, sich los­
lösen und weiter bewegt werden, um so den gleicl1L.eitig im oberen 
Theil r eif und frei gewordeneIl Samenkörpern don Weg zu ihnen 
passirba r 7.U machen. 

1) H istoire fIes R elmillthes png. 178 H. 263, pI. 6 Fig. C5. 
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Erklärung der Abbildungen 

,.nf 'I'afel X. 

Figm L ScolE'x VOll rle r Seite. [1. R nstellum, b. R ecept<lcul\lJl1 (le,,~elhell. c. Ge­

hirlllwlssc; irrthiill1 lich i.~ t, uicht (1[1.'1 Gcllirn , som!cl'lI Il c l" R<lnlll iUll er­

h[1lb lies Gefii ss rillgcs liln.u gCl.c ichll ct . 

" 
" 

" 
.. 

2. Jbkell der kl einercn HlHl grÜS:'icrcn Sorte. 

3 -0. Qucrsc hnitte durch den Scolex. a. Rostellulll , h. R eceptacnlmn 

des~elbel l, c. DI'ÜSCnlll:lSSCn, fi. Saugnapf, c. Gemss. 

0. Querschnitt durch den Hals. g . Gefäss, n. Nerv. 

7.- 10. Pl'oglotticl en , 7 Fliichell-, 8-1.0 Querschnitt. C Cut.icul a, Sc. sllb­

cuticnlare Zell en, g G grosses Gefäsf.i, k G kleines Gefäsf.i, GA Gefäss­

A l1 :u; tolllo~e, N Nerv , Lm J,än g.o.: llIuf.ikelu , H Hoden, V d Vasdeferen s, 

C b Cirrnsbeutel, C Cinll fl. K KeimFtock, D Dottel'stock, R S Recellta.­

clilulll seminis, G s G cschlccht.~sinns, V Vagina. In .. Fig. 7 siml bcide 

(: efäFse gel.eicJlll et, obgleich sie ni cht in derse lbell Fl'ollt:llebene liegen. 
" Jl. , 1::? l~lltle <im' Ictl.tc ll Proglottidc, 11 T .. iill g:-l-, 12 QlIel'Rchnitt. 

.. J:-{ ., 14. E ier, J4 Schuitt durch lli c Oncnsphärc. 

" ]5 a - e. 1I 0denzell eil und Spc]"Ill alogeuese, S. Stamlnzclle. 

Figur I. Flächel l ~cllllitt ei ner mit Quecksi lberoxydul durcll setztell Progtottide 

VOll 'l'aenia mcdiocanell<lta . a. Nerv, b. G efä~s. c. Vagilla , d. Vas 

defel"en8, e. Hodell, f. Vaf.i efferells, g. Alllage oer weihlichen Drii;:;;ell. 

" 11. Hahn \-011 Taenia? (Ieci piens Dies. 

" I H . Haken \' Oll 'rflenia cl"fIsFiscolex. 

" IV. EchillorhYllcllUS taclliaeformis. 

" V.-Vill. Spil'optcrina inflata. V. Kopfende, Vi. mälllilichei' Schwanz­

cm!c von der Bauchse ite, VIl. Querschnit.t, VIII. durch den Dal'm. 

" IX. nlännlichcs Schwanzende von Filaria. hyalina VOll der Bauchseite. 

" X. - XL OXj'soma tenlentatnm, X. Kopfende von der RUcken-, Xl. männ­

liches Schwallzende von der Bauchseite. 

" XII.- XVI. Dacnitis globosa. XII. Kopfende, xm. Kopf von der ßauch­

se ite, XIV. Querschnitt {t . Darm, b. Seitenwiilste, c. "Muskeln , d. Rücken­

und Baucbwlllst; XV. männliches Schwanzeude von der Bauchseite; 

XVI. Quersc]mitt durch die Cirren und den Darm. 
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Fig. XVH Kopfcllfl e von Asca r is g racillim:t VOll der Riickenttäche . 

.. XVIU.- XX. Angio:) tomum nigrovcllOsum. XVill. SchwanzeHllc dE'''': frei-
lebenden .Mällnchclls von der Bauchseite, XIX. junge J-,llllgcllform, 

a. Drlisenschl:1.uch; XX. Qu er.<.:chnitt eiller entwickelten Lungenfol'Hl, 

<"I.Ösophagus, dcs8en J-,umen mi t Blut der Frosch lunge gefiill t ist, b. N Cl'ven­

ring, e. ll fl1 skeln, d. SeitenwlIlst, e . oberst.er 'I'heil der Geschlechts­

röh re mi t, SamenbildulIgszelJen, f. mittle rer mit Eizellen, g. uud h. 

unterer , g. ll1it Samellkörperch cn und Eizellen. 
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